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Karlsruher Intim .

Montag , 13 April .
1v« Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei. 18S1.
Nichtamtlicher Theil .

Karlsruhe , den 13 . April.
In der letzte » Zeit waren durch einen Theil der PresseMeldungen und Betrachtungen über die allgemeine poli-tiche Lage gegangen, welche dieselbe als eine etwas weni¬ger befriedigende darstellen. Wir haben von diesen Mit¬theilungen keine Notiz genommen, weil wir der Ansichtwaren , daß keinerlei thatsächliche Anhaltspunkte für eineminder vertrauensvolle Auffassung der Weltlage vorhan¬den seien . Diese Ansicht findet nun ihre Bestätigungdurch die Ansprache des österreichischen Kaisers bei derEröffnung des Reichsraths . In Bezug auf die Friedens¬aussichten sagte der Kaiser in seiner Ansprache: „ Ge¬ehrte Herren von beiden Häusern des Reichsraths !Wunsch und Bedürfniß nach fruchtbarer Arbeit erfüllennicht uns allein, in allen europäischen Staaten gibt sichdas Verlangen nach friedlichem Nebeneinanderleben kund,von allen Regierungen kommen uns Versicherungen zu,welche die Erhaltung des Friedens als wesentlichste Auf¬gabe ihrer Bemühungen bezeichnen . Dies, wie die freund¬schaftlichen Beziehungen, in welchen wir zu allen Mäch¬ten stehen, berechtigt Mich, die Hoffnung auszusprechen,daß die Reihe der Friedensjahre, deren sich die Monar¬chie bisher zu erfreuen hatte , fortdauern und es Ihnenvergönnt sein werde , sich den Ihrer harrenden Arbeitenungestört widmen zu können . " Diese autoritative Aeuße -rung über die Weltlage wird auch außerhalb Oesterreichseiner sympathischen Würdigung begegnen.Aus Paris wird über den Eindruck, den die österrei¬chische Thronrede dort gemacht hat. gemeldet: Das „Jour¬nal des D6bats" und das „Siocle" heben in ihren Leit¬artikeln über die österreichische Thronrede insbesonderedie Stelle hervor , welche der Hoffnung auf die Erhal¬tung des Friedens Ausdruck gibt . Dieselbe sei um sobedeutungsvoller und willkommener, als gerade in denletzten Tagen in einem Theile der auswärtigen Pressedie diplomatische Lage ziemlich düster geschildert wordensei. Beide Blätter besprechen ferner eingehend denPassus über die Handelsverträge . Das „Siöcle" rühmtdie Klarheit, mit welcher die Nothwendigkeit solcher Ver¬träge betont wird , und legt diese Worte dringend demAbgeordnetenMeline und seinen Gesinnungsgenossen an 'sHerz . Das „Journal des Debats" stellt den Auslassun¬gen der Pariser Presse über eine angebliche, gegen Frank¬reich geplante Zollliga den Passus der Thronrede überdie handelspolitischen Beziehungen gegenüber , und be¬merkt , daß die Zolltarife Meline 's in der österreichischenThronrede mit einer Lobeserhebung auf die Handelsver¬träge beantwortet würden.

Auf Grund einer Verfügung des rumänische « Finanzmini¬steriums werden . dem „Reichs-Anz." zufolge , künftig bei derEinfuhr von Maaren , welche nach dem Generaltarif zollfrei sind ,Ursprungszeugnisse nicht mehr gefordert werden .
Die Ausprägung von Reichsmünzen stellte sich nach Abzugder wieder eingezogenen Stücke Ende März : Goldmünzen :Doppelkconen 2 028178 660 M . , Kranen 502 628120 M . , halbeKrone« 27 960 040 M . ; Silbermünzen : Fünfmarkstücke74 086 495Mark , Zweimarkstücke 104 955 938 M . , Einmarkstücke 178 982 309Mark , Fünfzigpfennigstücke 71483 317,50 M . , Zwanzipfennig -stücke 22714596 M . : Nickelmünzen : Zwanzigpfennigstücke4005271 M . , Zehnpfennigstücke 29 011161,60 M . , Fünfpfennig -stücke 14 261 771,85 M . ; Kupfermünzen : Zweipfennigstücke6 213177,88 M . , Einpfennigstücke 5 250119,54 M .

Deutschland.
* Berlin , 12 . April . Dem Vernehmen nach wird derKaiserliche Hvf Anfangs Mai Berlin verlassen undin das Neue Palais nach Potsdam übersiedeln.— Unter Vorsitz Ihrer Majestät der Kaiserin hatgestern Vormittag im Hansministerium die Generalver¬sammlung des Frauen - Lazareth -Vereins stattgefun--den . In den Vorstand treten an Stelle des verstorbenenKonsuls Frhr . von der Heydt General von Grolmanund an Stelle der Gräfin Waldersee Frau v . Wedell.— Seine Königliche Hoheit der Erb groß her zog vonOldenburg ist nunmehr wieder in den aktiven Dienstder Armee eingetreteck' und unter dem 9. April zum Kom¬mandeur des Oldenburgischen Dragoner^Regiments Nr . 19ernannt worden. Der Erbgroßherzog bekleidet gegen¬wärtig die Charge eines Oberstlieutenants .— Der kommandirende Admiral v. d. Goltz begabsich gestern in Begleitung von zwei Offizieren seinesStabes über Bremen, Southampton nach Plymouth, umsich dort zur Jnspizirung des Uebungsgeschwaderswährend dessen Rückfahrt nach der Heimath an BordS . M . S . „Kaiser "

einzuschiffen .— Biceadmiral Paschen , Chef der Marineftation der

Nordsee, ist nunmehr , wie das „Militär -Wochenblatt"meldet , in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mitPension zur Disposition gestellt . (Biceadmiral Paschengehört der Marine nahezu 25 Jahre an und hat auchdie wichtigsten Entwickelungsepochen derselben mit durch¬gemacht . Er trat im Oktober 1867 aus der österreichi¬schen Marine in den Dienst der damaligen königlichpreußischen Marine über und avancirte bereits im De¬zember 1878 zum Kapitän zur See . Im Oktober 1885zum Contreadmiral befördert, übernahm er die Geschäftedes Vorstandes des Hydrographischen Amtes der Admi¬ralität. Seine Beförderung zum Biceadmiral erfolgteam 27 . Januar 1889. Kurz nachdem sein Vorgänger,Biceadmiral Frhr . v . d. Goltz, nach dem Tode des Grafenv . Monts an die leitende Stelle der Marine berufenwurde , übernahm Biceadmiral Paschen die Stellung desChefs der Nordseestativn, welche er nahezu zwei Jahreinne hatte. )
— Major von Wißmann wird auch, nachdem er dieLeitung der Geschäfte in Ostafrika dem Freiherrn vonSoden übergeben hat , dem deutschen Kolonialdienste inOstasrika erhalten bleiben . Aus Sansibar liegt nämlichfolgende telegraphische Nachricht vor : „Der ehemaligeReichskommissar Major v . Wißmann gab heute die Er¬klärung ab , daß er unter den ihm angebotenen Beding¬ungen als „Kommissar zur Verfügung des KaiserlichenGouvernements in Ostafrika " im Reichsdienst verbleibenwolle "

. Dieser Entschluß des erfahrenen Afrikakennersdürfte überall in Deutschland mit Befriedigung aufge-
genommen werden .— Im preußischen Abgeordnetenhause wurde dieBerathung der Landgemeindeordnunggestern bei dem tz

'47(Stimmrecht) fortgesetzt. Minister Herrfurth sprach sichgegen das von der Kommission eingefügte Stimmrechtweiblicher Gemeindemitglieder aus. Nach längerer De¬batte wurde der Antrag Schalscha auf Streichung desweiblichen Stimmrechts angenommen. Beim § 48 be¬kämpft der Minister den Antrag v . Ranchhaupt , nachwelchem das Stimmrecht durch Gemeindebeschlußund denKreisausschuß zu erweitern möglich sein soll. Das Wahl¬recht müsse gesetzlich festgelegt sein . Nach längerer De¬batte nahm das Haus unter Verwerfung aller Anträgeallein den Absatz 1 der Vorlage an , nach welchem min¬destens zwei Drittel sämmtlicher Stimmen den Grund¬besitzern zufallen müssen. Die Fortsetzung der Berathungwurde auf Montag angesetzt.— Dem preußischen Landtag wird in nächster Zeitein Vertrag mit Bremen und Oldenburg wegender Verbesserung der Fahrstraße in der Außen - Weserzugehen . Es handelt sich dabei um die Beseitigung einerfür die Schifffahrt überaus beschwerlichen Barre durchkünstliche Anlagen. Bremen übernimmt die Ausführungund schießt die Baukosten vor . Letztere werden nach undnach aus den Ueberschüssen der Leuchtfeuer- und Bake-gebiihren über die Kosten der Unterhaltung der betreffendenSchifffahrtsanlage gedeckt . Subsidiär haften Preußenund Oldenburg pro rata für den etwa nicht gedecktenTheil der Baukosten . Aus dem letztgedachten Grunde istdie Zustimmung des Landtags verfassungsgemäß einzu¬holen .
-- Es sind in den letzten Tagen verschieden lautendeNachrichten über die für Helgoland zu ergreifendenVertheidigungsmaßnahmen verbreitet worden . Nach dereinen sollte vorläufig nur an der Stelle, wo früher eineenglische Batterie gewesen, eine neue aufgestellt werden,nach der anderen außerdem der Bau einer Mole vomSüdende der Insel in südöstlicher Richtung etwa 500Meter lang beschlossen sein ; wieder andere wollen wissen,daß der Nord - und Südhasen für eine Torpedoflotteund die Fahrzeuge der Hochseefischerei hergerichtet werde.Diese Nachrichten sind, den „ Berl. Pol . Nachr . " zufolge,sammt und sonders ungenau, unvollständig und auch ver¬früht . Die „Berl. Pol . Nachr .

" schreiben :
„Zunächst hat es auf der Insel eine englische Batterie über¬haupt nicht gegeben, vielmehrbefanden sich dort nur verschiedeneRohre laffetirt und nicht laffetirl , ohne die Grundlage einesfortifikatorischen Systems , selbst eines Gedankens. Die lasfetirtenGeschütze dienten als Signalgeschütze und waren im übrigenveraltete Rohre , ohne jeden artilleristischen Werth im Vergleichzu dem heutigen Stande der Artillerie. Richtig ist allen diesenMittheilungen gegenüber lediglich der Umstand, daß die Landes-

vertheidigungskommisston sich mit der Frage , ob Helgoland über¬haupt zu befestigen sei oder nicht , befaßt und sich in ersteremSinne geäußert bat. Unrichtig ist wieder , daß die Absicht vor-liegc , die Insel (das Oberland ) in ein Fort umzuwandeln . Wasdie Anlage eines Hafens angeht, so dürfte eine solche zwar in 'sAuge gefaßt sein , allein ohne den Bau einer Mole vom Nord¬ende der Insel nach der Düne mit einem entsprechenden Durchlaßwürde ein Hafen wieder für Torpedoboote n. s . w - nicht wohlherstellbar sein . Die artilleristische Armirung des Oberlandessoll in Wurfgeschützen und Kanonen bestehen und die Anlageeiniger versenkbarer Geschützstände nöthig machen . Ferner er¬

heischt die Sicherung der Insel gegen einen Handstreich eineUnterbrechung der von den Engländern gebauten Steintreppe ,derart , daß die Verbindung zwischen Unterland und Oberlandim Kriegsfälle aufgehoben werden kann , wenn dies nothwrndigerscheint . Was die Vertheidigung der Position von Helgolandbetrifft . so hört man , daß dies hauptsächlich Sache der Flotteei, und daß dafür die im Flottenkonstruktionsplane von 1888/89vorgesehenen Kriegsschiffe ausreichen . Der Gang der in's Augegefaßten Anlagen dürfte sich hauptsächlich nach der Zeit reguliren ,da die vorgesehenen Kriegsschiffe und der Nordostseekanal fertiggestellt sein sollen , also 1895 . Eine Vorlage für die BefestigungHelgolands ist in dieser Tagung des Reichstags nicht mehr zuerwarten, es handelt sich vorläufig vielmehr um die Ueberführungdes nothwendigstcn Kriegsmaterials an Geschützen und Munition ,was von Wilhelmshaven aus bewirkt werden soll , um alsdanndie projektirte artilleristische Armirnng in Angriff zu nehme».Damit » sowie mit den Einrichtungen für einen zweckmäßigenSignaldienst , dürste es in diesem Jahre sein Bewenden haben.
"

O stwrretitz-Stngarn .Wien, 11 . April . Der österreichische Reichsrath istheute Mittag in der Hofburg zu Wien mit einer Thron¬rede des Kaisers Franz Josef eröffnet worden. Die Thron¬rede stellt fest, daß sich in allen Staaten das Verlangennach friedlichem Nebeneinanderleben kundgebe (vergleichedie wörtliche Wiedergabe des betreffenden Passus an derSpitze des nichtamtl. Theils) . Ferner besagt sie, die Re¬gierung werde bemüht sein , die handelspolitischen Be¬ziehungen zu ausländischen Staaten, soweit es nothwendigund wünschenswerth sei, einer Neuregelung zuzuführen ,wobei angestrebt wird, daß die Vereinbarungen möglichstgleichzeitig und für lange Zeit erfolgen , damit Industrie undLandwirthschast unter der Herrschaft stabiler Verhältnissegedeihliche Existenzbedingungen finden . Die Thronredegedenkt der erzielten Ergebnisse im böhmischen Ausgleicheund erklärt , die Ausgestaltung und Verwirklichung des¬selben in der Zukunft bleibe der Gegenstand des unent¬wegten Strebens der Regierung. Der Finanzpassus be¬tont die Nothwendigkeit der Erhaltung und Sicherung deserzielten Gleichgewichts im Staatshaushalte und kündigteine Reform der direkten Besteuerung an . Alsdann ge¬denkt die Thronrede des Unternehmens der Lloydgesell¬schaft , der Donau -
Dampfschifffahrtsgesellschaft und derWiener Stadtbahn. Die Thronrede wurde bei dem Passusüber die Erhaltung des Friedens und bei demjenigen überdie Ausgleichung der innerpolitischen Gegensätze mit Bei¬fall ausgenommen. Auch der wirthschaftliche Theil derThronrede machte einen guten Eindruck . Nur die Er¬wähnung der Valutafrage wird vermißt. Es heißt, daßdie Erwähnung der Valutaregulirung in dem ursprüng¬lichen Entwurf der Rede enthalten war und nur wegender noch ungeklärten Majoritätsverhältnisse unterblieb ;die Valutaregulirung werde in der nächsten Reichsraths¬session sicherlich durchgeführt werden . — Die Handels¬kammer hat den dringlichen Beschluß gefaßt, den Handels¬minister zu bitten , daß er durch öffentliche Kundmachungdie Arbeiter auf die gesetzlichen Folgen eines Rechts¬bruches durch eigenmächtige Arbeitseinstellung am1 . Mai verweise . Diesem Wunsche ist bereits entsprochenworden , ehe er zur offiziellen Kenntniß der Regierunggelangen konnte. Die „Wiener Abendvost" theilt nämlichmit, die Regierung habe , verharrend auf dem im Vor¬jahre eingenommenen Standpunkt, den Vorständen der inStaatsverwaltung stehenden Betriebe eröffnet , daß am1 . Mai die Arbeit nicht eingestellt wird. Die Vorständesind angewiesen, den Arbeitern bekannt zu geben, daß esunzulässig sei, die gänzliche oder theilweise Unterbrechungder Arbeit am 1 . Mai zuzugestehen, und sie aufmerksamzu machen auf die Folgen einer etwaigen eigenmächtigenArbeitseinstellung . Die Privatbahnunternehmungen, Han¬dels- und Gewerbekammern und Gewerbeinspektoren sindhiervon verständigt und die Chefs der Landesverwaltungenaufgefordert worden, die Gesetze über das Vereins - undVersammlungsrecht streng zu handhaben , demonstrativeöffentliche Aufzüge nicht zu gestatten und die Arbeiter inbesonderer Kundmachung vor eigenmächtiger Arbeitsein¬stellung, überhaupt vor jeder Gesetzwidrigkeit zu warnen.

Italien.
Rom, 11 . April. Baron Nicotera , der Minister desInnern , hat wiederholt ausgesprochen , daß es sein festerEntschluß sei, am 1 . Mai keine öffentlichen Demonstra¬tionen der Arbeiter zu dulden. In diesem Sinnehat er die Lokalbehörden angewiesen. Das Amtsblattveröffentlicht folgendes vom Minister an die Präfektengerichtete Rundschreiben : „ Bon dem Wunsche geleitet,daß die Absichten der Regierung nicht übel verstandenwerden , fordere ich Sie auf , in allen Gemeinden derProvinz vier oder fünf Tage vor Ablauf des MonatsApril eine Kundgebung zur Veröffentlichung zu bringen ,nach welcher aus Rücksicht für die öffentliche OrdnungAufzüge , die dahin zielen, den Kundgebungenbeiter am 1 . Mai oder an wei-k-'-' uem Reichs



tag noch in der gegenwärtigen Session der Vertrag vor¬
gelegt werden könnte . Ohne Zweifel wird es aber in der
Wintersession geschehen, und zwar im Zusammenhang mit
verschiedenen andern mitteleuropäischen Handelsverträgen .
Ein Widerspruch des Reichstags gegen ein solches inter¬
nationales System wird schwerlich zu erwarten sein, wenn
auch einzelne Bestimmungen nicht auf allseitigen Beifall
werden rechnen können . " Was den Zeitraum anlangt ,
für welchen der neue Vertrag gelten soll , so verlautet
gerüchtweise , daß es sich um eine zwölfjährige Dauer
handle .

— Der ständige Ausschuß der Deutsch - Ostafrika¬
nischen Gesellschaft hat beschlossen, auf den 5 . Mai
eine Sitzung des Verwaltungsraths einzuberufen , der am
20 . d. M . eine Berathung von Technikern vorausgehen
wird , um für die Bildung einer Gesellschaft und sofortige
Inangriffnahme einer Eisenbahn von Tanga nach
Korrogwe behufs Ausschließung des Usambaragebietes
die nöthigen Vollmachten zu ertheilen . Eine Inanspruch¬
nahme von Zuschüssen oder Subventionen seitens des
Reiches für diesen Bahnbau wird nicht beabsichtigt . Auch
der Abschluß eines Rhedereivertrages zwischen der Deutsch -
Ostafrikanischen Gesellschaft und der Wörmann 'schen
Dampfschifffahrtsgesellschaft behufs Einrichtung einer
Dampfschiffsverbindung zwischen den deutsch- ostafrikani¬
schen Häfen und Bombay wird dieser Tage erfolgen .
Zunächst wird ein großes Dampfschiff in diesen Dienst
eingestellt , vr . Hünfeld , dem die Leitung der Plantagen ,
sowie der Versuchsplantage anvertraut ist , welche die
Ostafrikanische Gesellschaft in Usambara anlegt , ist in
Egypten angekommen , wo er noch Studien über die
Baumwollkultur macht .

— Hinsichtlich des Planes , für die Kolonie Kamerun
eine besondere Anleihe im Betrage von Iflz Milk . Mark
aufzunehmen , war in der Presse der Wunsch ausgesprochen
worden , daß diese verhältnißmäßig geringe Summe unter
Beiseitelasiung der staatsrechtlichen Kontroverse über das
Recht der Regierung , eine derartige Anleihe ohne Zu¬
stimmung des Reichstags aufzunehmen , beschafft werden
möchte . Dies wird , wie die „ Nat .-Ztg .

" hört , geschehen.
Dem Reichstag wird dieser Quelle zufolge in der Form
eines Nachtragsetats eine Vorlage zugehen , wonach die
zur besseren Ausschließung des Schutzgebietes erforder¬
liche Summe aus der Reichskasse hergegeben und aus
den Zvllerträgen von Kamerun , aus denen die geplante
Anleihe bekanntlich verzinst und getilgt werden sollte, zu¬
rückerstattet würde . Eine Mehrheit für diese Erledigung
der Angelegenheit scheint gesichert zu sein . Es wird dann ,wie die „Nat . -Ztg . " hervorhebt , die Nothwendigkeit für
den Reichstag sortfallen , sich in die staatsrechtlichen
Untersuchungen zu vertiefen , welche vor der Vertagung
in der Kommission stattsanden . Das genannte Blatt
sagt : „ Wir haben angedeutet , wie die formelle Lage der
Sache jedenfalls sehr zweifelhaft ist . Es ist nicht zu be¬
streiten , daß der Kaiser die Finanzgewalt in den Kolo¬
nien besitzt , insofern also auch ohne Zustimmung des
Reichstags eine Anleihe ausgenommen werden könnte .
Andererseits mangelt es an dem Rechtssubjekt , für welches
die Anleihe ausgenommen würde , denn als ein solches
kann das einzelne , durchaus von der Reichsgewalt ab¬
hängige , in ihrem Besitz befindliche Schutzgebiet nicht be¬
trachtet werden . Es empfiehlt sich immer , derartige
Kontroversen durch eine anderweitige Erfüllung des er¬
strebten fachlichen Zweckes überflüssig zu machen .

"

Weimar , 11 . April . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hat heute eine Deputation des russischen
Husarenregiments Jngermannland zu dessen Chef er vor
50 Jahren ernannt wurde , empfangen .

München , 11 . April . Zur Hochzeitsfeier des Prinzen
Alphons sind die ersten Gäste , Herzog und Herzogin
von Genua , heute Abend hier angekommen . Der Herzogvon Alentzon kommt mit seiner Familie am 14 . d . an .
Ein Programm für die Vermählungsfeierlichkeiten wird
nicht ausgegeben , da dieselben im Familienkreise vor sich
gehen . Um IOb /4 Uhr findet im Schlosse zu Nymphen¬
burg die Civiltrauung durch den Staatsminister des
Königlichen Hauses , Ministerpräsidenten Frhrn . v . Crails¬
heim , statt , woran sich die kirchliche Trauung durch den
Erzbischof v . Thoma schließt . Hierauf findet Cercle und
Beglückwünschung statt und alsdann begeben sich die
höchsten Herrschaften nach München zurück. Nur fürdie Mitglieder der Familie der Prinzessin Adalbert und
deren auswärtige Gäste findet eine Tafel in Nymphen¬
burg statt .

^ Straßlmrg , 12 . April . Eine reichsländische Zeitung
brachte vor einigen Tagen folgenden Schlußsatz eines größe¬ren Artikels der „Grenzboten " über die deutsche Einheit zur
Kenntniß des elsaß -lothringischen Publikums : „ . . Achtung und
Schonung der berechtigten Stammeseigenthümlichkeiten istim vergangenen Winter ein beliebtes Mahnwort gewesen, das
der Süden dem Norden zugerufen hat . Ich glaube , rüh¬render , zartfühlender in dieser Beziehung ist wohl nie
eine Staatskunst verfahren , als die unsrige . Durchdiese
Schonung haben wir es fertig gebracht , daß die
Elsässer heute französischer sind als vor dem
Kriege , und daß nach einem Vierteljahrhundert das
Welfenthum in ungebrochener Stärke blüht . . . " Man darfin der That erstaunt sein, daß eine so hervorragende und
ernste Zeitschrift wie die „ Grenzboten "

sich entschließenkonnte , solche Ansichten zu veröffentlichen , offenbar von
einem Schriftsteller herrührend , welcher die elsaß -lothringi -
fchen Verhältnisse gar nicht kennt uud von dem steten
Fortschreiten des Deutschthums im Reichslande nicht die
blasse Ahnung hat . Die große Verbreitung der „ Grenz¬boten " in Altdeutschland lassen es angezeigt erscheinen,der Behauptung , daß die Elsässer heute französischer sindals vor 1870 , energisch entgegenzutreten . Jeder unpar¬

teiische Beobachter der hiesigen Verhältnisse wird leicht
erkennen , daß die Bemühungen der reichsländischen Re¬
gierung , die elsaß -lothringische Bevölkerung zum Deutsch -
thum herüberzuziehen , von bestem Erfolge gekrönt worden .
Wir brauchen von den tausenden von Beispielen nur
einige aus der jüngsten Zeit hier wiederzugeben , um den
vollgiltigen Beweis zu bringen von dem stetigen An¬
wachsen des Deutschthnms in unserem Lande . Durch die
Gründung von Landesverbänden für die reichsländischen
Krieger - und Gesangvereine ist bekannt geworden , daß
mehr als die Hälfte der Mitglieder eingeborene Elsaß -
Lothringer sind, die deutschen Sinn und deutsche Art auf 's
eifrigste Pflegen . Ferner kommt hier die bekannte Adresse
des Landesausschusses an den Kaiser in Betracht , die doch
sicher kein Zeichen von Deutschfeindlichkeit ist. Weiter hat
kürzlich in Chateau -Salins in Lothringen eine Abschieds¬
feier zu Ehren des scheidenden Kreisdirektors stattgefunden ,
an welcher sich sehr viele angesehene Lothringer in einer
Weise betheiligten , die leicht erkennen ließ , daß sie deutsch
denken und fühlen gelernt haben . Ein viertes Beispiel
dürfte die jüngst in der Presse viel besprochene Veröffent¬
lichung der deutsch-patriotischen Liedersammlung des lothrin¬
gischen Pfarrers Jacot in Feves dienen . Daß dabei ge¬
legentlich auch noch Ausnahmen Vorkommen, besonders in
Lothringen , läßt sich ja nicht bestreiken , wie z . B . das
Auftreten des Herrn Ditsch im Landesausschusse bei der
Besprechung über die Adresse an den Kaiser , aber Aus¬
nahmen bestätigen bekanntlich die Regel .

Oefterrrrttk-Mntzaric .
Wien , 12 . April . Wie die Zustimmung zu den wich¬

tigsten Erklärungen der gestrigen Thronrede Seiner
Majestät des Kaisers schon in den Kreisen der Reichs¬
rathsabgeordneten selbst durch Beifall kundgegeben worden
ist, so kommt sie auch in den Aeußerungen hiesiger Blätter
zum Ausdruck . Das „Fremdenblatt " schreibt : „Die
Thronrede ladet die Völker Oesterreichs zu einer heil¬
bringenden Thätigkeit auf weitem Gebiete öffentlicher
Wohlfahrt ein , und eröffnet den Ausblick auf zahlreiche
Zielpunkte , insbesondere des wirthschaftlichen Lebens .
Unter dem erfreulichen und ermuthigenden Zeichen des
allgemeinen Friedens richtet Seine Majestät seine Worte
an die Vertreter seines Reiches , und hie Erwartung ,
welche der Kaiser ausspricht , daß Eurofla und die Mo¬
narchie , dank den aufrichtigen Wünschen und Bemühun¬
gen aller Regierungen , noch , lange Friedensjahre genießen
werden , wird als eine zu allen Herzen sprechende Mah¬
nung gelten , diese Zeit zur Lösung der großen kulturellen
Aufgaben zu verwerthen , von denen die Allerhöchste Thron¬
rede ein so reichhaltiges Bild entwirft . Um diesen Zwecken
gerecht zu werden , Zwecken, die fast alle Zweige der Ge¬
setzgebung berühren — in vielfacher Hinsicht das Ver¬
kehrswesen , die Staatsgesetzgebung , die sozial -politische
Lage , das Unterrichts - und Justizwesen betreffen — er¬
wartet die Thronrede , daß der Reichsrath vor allem einer
sachlichen Prüfung der Vorlagen obliegen werde , daß der
Geist der Unbefangenheit im neuen Hause walte , welcher
selbst den Standpunkt des Parteigeg

'ners zu achten ver¬
mag und dadurch die bestehenden Gegensätze wesentlich
mildern könnte . Die Auffindung und die Festhaltung
eines gemeinsamen , vom Parteistandpunkte losgelösten
Bodens , die Unterordnung der Parteitendenz unter die
Postulate der Gesammtheit — dieser hohe Gedanke er¬
füllt die Thronrede , und von diesem wünscht sie das neue
Haus durchdrungen und getragen zu sehen . Erst wenn
das Haus von diesen Intentionen geleitet , die großen
wirthschaftlichen Aufgaben wirksam zu fördern und das
allgemeine Wohl zu kräftigen vermöchte , würden die ver¬
fassungsmäßigen Einrichtungen zur vollen Wahrheit wer¬
den und zu ihrem wahren Werthc gelangen . Mögen
die Worte des Monarchen ihren Eingang in alle Herzen
und in die Gemüther der Volksvertreter finden . Mögen
sie die Parteien zur gemeinsamen Arbeit im Dienste so
wichtiger und nutzbringender Zwecke vereinigen . Die
Wiener werden indessen insbesondere mit Stolz jene
Stelle wahrnehmen , welche die Schaffung von Groß -
Wien betrifft und mit Freude der unvergänglichen Pflege
inne werden , welche der Kaiser bei der Sorge um das
Gedeihen aller Völker insbesondere der Großstadt zuwen¬
det .

" Die „Neue Freie Presse " schreibt , der Grundge¬
danke der Thronrede sei derselbe , welchen die Regierung
in ihrem Programm bei Auflösung des Reichsraths aus¬
gesprochen , nämlich der , die Session zu einer Periode
wirthschaftlicher Reformen zu gestalten und zu diesem
Zwecke an alle Parteien zu appelliren . Allenthalben
werde mit Genugthuung bemerkt , daß die Thronrede ,
ungeachtet der nicht erfreulichen Zwischenfälle in Bul¬
garien , die Hoffnung auf eine Reihe von Friedensjahren
ausspricht , und bemerkenswerth sei die Ankündigung , die
Regierung bestehe ungeachtet der Wahlsiege der Jung -
czechen auf der Durchführung des Ausgleichs . Die
„ Presse " betont , die Thronrede sei ein bedeutungsvolles
Dokument , welches die friedlichen Dispositionen der euro¬
päischen Völker und Regierungen betone , und schließe sich
vollkommen dem Programm der Regierung bei der Auf¬
lösung des Reichsraths betreffs eines einträchtigen , er¬
sprießlichen Wirkens an .

Frankreich .
Paris , 12 . April . Eine halbamtliche Note erklärt die

von einem Korrespondenten des „ Temps " in Tonkin
gebrachte Nachricht über die Anwesenheit zahlreicher
Scharen von Seeräubern im Delta , die Nachricht wurde
in der vorigen Nummer unseres Blattes wiedergegeben ,
für unrichtig . Die Note sagt hierzu , die allgemeine
Lage in Tonkin habe sich seit dem Februar merklich ge¬
bessert . (Immerhin läßt sie , wenn die vom Dampfer
„ Caledonien " nach Marseille gebrachten Berichte auf
Wahrheit beruhen , noch ziemlich viel zu wünschen übrig .)

Grotzbrttarrnien .
London , 1l . April . In der vorgestrigen Sitzung des

Gemeinderaths der City stellte W . H . Williams »» fol¬
genden Antrag bezüglich einer Adresse an den Deut¬
schen Kaiser : „ Daß im Falle Seine Majestät der
Deutsche Kaiser dieses Land besuchen sollte , eine Ein¬
ladung an Seine Majestät gerichtet werde , ihn bittend ,ob er der Korporation die Ehre zu Theil werden kaffenwolle , ihm eine Willkommensadresse in einem passenden
goldenen Kästchen in der Guildhall zu überreichen , und
daß der Lord - Mayor aufgefordert würde , die nöthigen
Schritte zu dem Ende zu thun .

" In der Motivirung
seines Antrags bemerkte Williamson , daß es ihn sehr
freue , diesen Antrag stellen zu können . Bor einem Jahrehabe der Deutsche Kaiser England besucht, aber nur bei
der Königin in Osborne verweilt . Es sei jetzt bekannt
geworden , daß Seine Majestät die Metropole im Som¬
mer besuchen werde . Obgleich der Hauptzweck des Be
suches sicherlich Familien - und sozialen Angelegenheiten
gelte, glaube er ( der Antragsteller ) dennoch, der Gemeinde¬
rath möchte Seine Majestät bitten , der Korporation das
Vorrecht zu gestatten , ihm den Ausdruck des Wohlwollensder Bürger Londons zu bezeugen und ihn in der Guild -
hall zu bewillkommnen . Der Beschluß solle sich nicht
auf Präcedenzfälle gründen , sondern sich auf seine eigene
Berechtigung stützen. Der Deutsche Kaiser sei nicht nur
der Enkel der Königin und der Sohn der Prinzeß Royal ,sondern ein Monarch , welcher die herzlichsten Gesinnungen
gegen England hege und durch seinen Entschluß , - eine
friedliche Politik zu verfolgen , Europa vor Kampf und
Streit bewahrt und den Nationen der Welt gestattet
habe , ihrem Gewerbfleiß in Friede und Ruhe nachzu¬
gehen . Würde Seine Majestät die City besuchen, so sei
er eines großartigen Empfanges sicher. Was die Formder Unterhaltung beträfe , so möge der Lord -Mayor durchdie gewöhnlichen Kanäle die Ansicht Seiner Majestät er¬
kunden . Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
Der Lord -Mayor erklärte , er glaube . Seine Majestät
werde London in der ersten oder zweiten Woche des Juli
besuchen.

Zritmlssstiinmen .
Gegen den „ Absentismus " im Reichstag wendet sich die

„Germania " mit folgenden zutreffenden Bemerkungen : „ Diese
auch in England zuweilen auftauchende und daun eifrig bekämpfte
Krankheit herrscht auch wieder im deutschen Reichstage . Derselbe
war heute wieder nicht beschlußfähig . Diese Erscheinung mach
einen niederdrückenden Eindruck . Die höchste Ehrenstcllung , die
das Volk aus freier Wahl ertheilen kann , aber nur zur Erfüllung
hoher und ernster Pflichten ertheilt , wird von einem großen Thei .
ihrer Inhaber nicht mit Eifer und Pflichttreue wahrgenommenl
Wir wissen dabei sehr gut , daß ein anderer Theil der Fehlenden
wegen ernster Hinderungsgründe auf längere oder kürzere Zeit
wcgbleibt und daß hier und da auch dann , wenn ein offizieller
Urlaub nicht nachgesucht und ertheilt worden ist , eine offizielle
Entschuldigung nicht vorliegt , ernste Abhaltungen bestehen - Es
gibt ja auch Abgeordnete , welche ihren Wählern noch vor der
Wahl erklärt haben , sie würden zu einer regelmäßigen Wahr¬
nehmung des Mandats nicht im Stande sein , fast nur an den
wichtigsten Tagen anwesend sein können , und die wegen ihrer
sonstigen Eigenschaften doch gewählt worden sind - Aber alle diese
Fälle zusammen schließen nicht aus , daß selbst in ungünstigen
Zeiten wenigstens ein beschlußfähiges Haus möglich bleibt , und
dann — muß die Beschlußfähigkeit auch vorhanden sein . Das
Gegentheil mindert das Ansehen der Volksvertretung , schädigt
die Erfüllung der Aufgaben des Parlaments , verletzt die Rück¬
sicht auf die eifrigen Abgeordneten , die Manches gar nicht unter¬
nehmen können und in manchem Unternommenen , wie heute ,
sogar gekört werden , weil andere fehlen .

"
Der „HannoverscheCourier " meint in der gleichen An¬

gelegenheit : „Der Reichstag ist durch den mangelhaften Besuch
den Obstruktionsversuchen der Sozialdemokraten gegenüber voll¬
kommen vogelfrei . Dieselben können jede » Augenblick von der
Waffe der Auszählung Gebrauch machen und den Schluß der
Sitzung erzwingen . Die Länge der Session bewirkt das Fern¬
bleiben zahlreicher Abgeordneter von den Sitzungen und dieses
Fernbleiben hat wieder ein immer weiteres Hinauszögcrn der
Arbeiten zur Folge — ein trostloser Zirkel . Und weiter : welchen
praktischen Werth haben Beschlüsse , bei denen nur ein Viertel
des Plenums rnitgewirkt hat ? Liegt nicht die Möglichkeit doppelt
nahe , daß bei der dritten Lesung — wo Gefahr im Verzüge und
die Theilnahme vielleicht größer ist ^ wenn auch nicht die De¬
batten von neuem eröffnet werden , aber die nach heißem Be¬
mühen gefaßten Beschlüsse durch Zufallsmajoritäten cndgiitig
wieder umgestoßen werden ? "

Eine beachtenswerthe Seite der Sache hebt die „ Deutsche
volkswirthschaftliche Korrespondenz " hervor , in¬
dem sic ausführt : „Angesichts der Thatsache , daß die Verhand¬
lungen ( über das Arbeiterschutzgesetz vor Ostern ) sehr schleppend
geführt werden , gab der „Reichsanzeiger " einer gewissen Besorg¬
nis Ausdruck , indem er den Reichstag zu einer etwas lebhafteren
Gangart zu ermuntern suchte . Nach den in dieser Woche ge¬
machten Erfahrungen war aber die amtliche Mahnung in den
Wind gesprochen , denn die überaus schwache Besetzung des
Hauses , welche als chronische Beschlußuufähigkeit zu Tage tritt ,
gibt den Sozialdemokraten in die Hand , zu bestimmen , ob die
Verhandlung vorschreiten oder streiken soll . Ein solcher Zustand
stellt nicht nur die Würde des Hauses in Frage , sondern auch
ein sehr vitales Interesse des Erwerbsleben - . Das letztere hat
nachgerade einen dringlichen Anspruch , endlich Gewißheit darüber
zu erhalten , was für das Gewerberecht , die Bedingungen des
Arbeitsvertrages , den Arbeiterschutz rc . Gesetz sein wird , nachdem
seit mehr als Jahresfrist alle diese Dinge in der Schwebe find .
Daß die neuen Bestimmungen vielfach dem gewerblichen Betriebe
andere Einrichtungen , als bisher üblich gewesen , aufnöthigen , ist::
sicher ; aber weniger der Stand der Dinge und die mit demselben
für die Industrie verknüpften materiellen Opfer sind es , welche
den Unternehmungsgeist lähmen , als vielmehr die Unsicherheit
über das Kommende , welche jede geschäftliche Disposition über
die nächsten Mona » hinaus vereitelt . Wenn die Sozialdemo¬
kraten vorgeben , Alles , was sie thun , im Interesse der Arbeiter
zu thun , so werden sie diesem Vorhaben gewiß nicht gerecht ,
indem sie diese Verhandlung aä oalenäas grasoa « verschleppen ,
denn die der Industrie durch Ungewißheit über den Inhalt des
zukünftigen Gesetzes auferlegte Beschränkung wirkt jedenfalls auf



die Lage der Arbeiter zurück und verschlimmert die letztere mehr,als sie durch die geplanten Reformen gebessert werden möchte."

Grotzherzogthum Gaden .
Karlsruhe , den 13 . April .

Die Schwester Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
hcrzogs , Ihre Kaiserliche Hoheit die Großfürstin Olga
Fevdorowna , Gemahlin des Großfürsten Michael Nico -
lajewitsch , ist heute Nacht um 12 Uhr in Charkow sanft
verschieden ; nur ihr Sohn , der Großfürst Nicolaus
Michailowitsch befand sich bei Höchstderselben . — Die
Großfürstin verließ St . Petersburg , um auf ärztlichen
Rath in der Krim Erholung und Stärkung zu suchen
nach einem mehrfach durch Unwohlsein getrübten Winter ;die Abreise erfolgte in der Nacht vom Dienstag den 7 .
auf Mittwoch den S. April d . I . — Letzten Donnerstagden 9 . d . M . nöthigte eine Halsentzündung di« Groß¬
fürstin ihre Reise zu unterbrechen und in Charkow zuverbleiben . Samstag den 11 . d . M . früh war diese Krank¬
heit gehoben , aber am Abend dieses Tages trat eine aus¬
gebreitete Rippenfellentzündung auf , welche sofort von den
Aerzten als äußerst gefährlich bezeichnet wurde , indem
ein langjähriges Herzleiden einen Verfall der Kräfte un¬
mittelbar herbeiführte und bereits in der Frühe des fol¬
genden Tages , Sonntag den 12 . April , hatte der Schwäche¬
zustand einen solchen Grad erreicht , daß das Leben der
Hohen Kranken als gefährdet angesehen werden mußte .
Gegen Abend trat Bewußtlosigkeit ein und gleichzeitig
völlige Entkräftung , sowie Nachlaß der Herzthätigkeit .Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Michael Nico -
lajewitsch reiste auf die erste Nachricht von der schweren
Erkrankung von Petersburg ab , um sich zu seiner Ge¬
mahlin zu begeben und soll heute Abend in Charkow
eintreffen , woselbst der älteste Sohn , Großfürst Nicolaus ,bei der sterblichen Hülle seiner Mutter verweilt .

Gestern nach dem Gottesdienst in der Schloßkirche
nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Mel¬
dung des Oberstlieutenants lGlauer , etatsmäßiger Stabs¬
offizier im Füsilier - Regiment Graf von Roon (Ostpreußi¬
sches) Nr . 33 , bisher Bataillonskommandeur im 4 . Badi¬
schen Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 ent¬
gegen . Darnach empfing Höchstderselbe den Baurath
Drach , welcher Seiner Königlichen Hoheit Vortrag hieltüber die Wasserversorgungsarßeiten desAlb -Pfinz -Plateausunter Vorlage der Pläne .

Heute Vormittag empfing der Großherzog den Oberst -
kammerherrn Freiherrn von Gemmingen und den Staats¬
minister vr . Turban . Hierauf nahm Höchstderselbe die
Meldung des Oberst Hagemeier genannt von Niebelschütz ,Kommandeur des 1. Badischen Feld -Artillerie -RegimentsNr . 14, und des Majors von Spalding , Bataillonskom¬
mandeur im 3 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 111 ,bisher im 2 . Hessischen Infanterie -Regiment Nr . 82 , ent¬
gegen und ertheilte dem Hofgärtner Graebener eine Audienz .
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vortragdes Geheimeraths Freiherrn von Ungern -Sternberg , nahmdann an einem Trauergottesdienst in der russischen Haus¬
kapelle Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm
theil und arbeitete noch mit dem Legationsrath l) r . Frei¬
herrn von Babo .

* (Die Allgemeine Volksbibliothek ) hat vom 6 . bis
12 . April an 471 Besucher 606 Bände ausgeliehcn .

tztz . Mosbach , 12 - Avril . ( Der hiesige Frauenverein )hat im verflossenen Jahre eine Vermehrung der Zahl seiner Mit¬
glieder auf 144 aufzuweisen . Die Einnahmen besagen mit Kassen -
vorrath » Mitgliederbeiträgc und der reichen Gabe von IVO M .als Geschenk der hoben Protektorin der Frauenvereine 560 M .38 Ps . : die Ausgaben für Kranke , Wöchnerinnen , Handarbeits¬
unterricht , den Lebrerinnenunterstützungsfonds , Dienstbotenpflegeund 194 M . Kafsenrefl wieder 56V M . 38 Pf . Die Frauenarbeits -
schule war in 3 Unterrichtskursen von 48 Schülerinnen besucht :
es betrugen die Einnahmen 2 600 M . 26 Pf . , welcher Summe
eine gleiche Ausgabe , 1500 M . vorübergehende Kapitalanlage
inbegriffen , gegenübersteht .

Verschiedenes .* Berlin , 12. April . ( Zur Belebung der wissen¬
schaftlichen Wechselbeziehungen , welche Japan )mit keinem Lande in dem Maße pflegt wie mit Deutschland , sindin früheren Jahren von deutschen und japanischen Gelehrten in
Tokio gemeinverständliche wissenschaftliche Vorträge veranstaltetund vor einem größeren Publikum gehalten worden . Sämmtliche
Vorträge , auch diejenigen der Japaner , wurden in deutscher
Sprache gehalten und erst nach Schluß für solche Zuhörer , welche
des Deutschen nicht hinlänglich mächtig waren , von japanischen
Dolmetschern in das Japanische überseht . Die wissenschaftliche
Leitung führte ein aus Deutschen und Javanern zusammen¬
gesetztes Konnte , an dessen Spitze der Rektor der Universität in
Tokio als Ehrenpräsident stand . Die Vorträge batten einen sehr
guten Erfolg , wurden von japanischen Studenten , Lehrern und
Professoren in großer Zahl , ebenso von Deutschen , aber auch von
Engländern und Amerikanern besucht. In letzter Zeit schien das
Interesse an der Sache nachgelassen zu haben , und es ist deshalb
erfreulich , daß die Vorträge — wie man der „Nordd . Mg . Ztg ."aus Tokio schreibt — in diesem Winter wieder ausgenommenworden sind.

IV. Lübeck , 11 . April . (Ferdinand Dahlberg ) , Chefder Firma Ferd . Dahlberg u . Co „ Vorsitzender des Verwaltungs -
: üÄ2 der Kommerzbank und der Lübeck-Büchcner Bahn , ist ge¬
storben

^ . U . Pari - , 10. April . (InAkrika ermordet .) Nach
einer Depesche vom Senegal sind zwei französische Kaufleute ,
welche von Marseille am 10 . Februar abgereist sind , auf dem
Wege von Grandbassam nach Kong , wo sie ein Geschäft eröffnen
wollten , von den Eingeborenen ermordet worden .* Calais , 11 . April . ( Internationale Diebe . ) Hirschs
Telegraphenbureau läßt sich von hier melden : Heute Nacht ver¬
hafteten französische und englische Detektives vier der berüchtigten
internationalen Diebe , welche vor drei Jahren zwei Millionen
auS dem Postwagen Ostende -Brüffel und 700 000 FrcS . a«S dem

Bahnzug Neuhasen -Wien stahlen . Di « Identität des Bandenchrfs
Pauwels , wurde sofort festgcstellt- Die anderen Verhafteten
gaben falsche Namen und Adressen an . Pauwels ist bereits in
England und Frankreich vrrurtheilt worden . Die englische Polizeiwar davon unterrichtet , daß die Bande große Werthe , welche sichin feuerfesten Schränken auf einem Damvfboote befinden , ent -
wenden wollte . Nachschlüssel, welche die Schränke öffnen , wurden
bei Pauwels gefunden . Die Diebe waren gewarnt und unter¬
nahmen deshalb den auf der Ueberfabrt geplanten Anschlag nicht ;sie wurden auf dem Bahnhöfe verhaftet . (Dem Gewährsmanndes Hirsch 'schen Telegraphenbureau muß die Verantwortlichkeit
für den einigermaßen übertrieben klingenden Bericht überlassenbleiben . )

IV. Bukarest , 12 . April . (Andauernde Regengüsse )
haben in einigen Gegenden Rumäniens Hochwasser hervorgerufen ,
welches mehrfach Verkehrsstörungen zur Folge hatte . Aus dem
Gebirge werden starke Schtzeesälle gemeldet .

4 > Grenoble , II . April . (Felssturz . ) Infolge eines
Felssturzes ist das Dorf EnchatraS theilwcise verschüttet worden :
bis jetzt jählt man zwei Todte und einen Verwundeten .

L .ll . Algier , 12. April . (Heuschreckenplage .) Aus den
südlichen Departements von Algier und Constantine wird das
Erscheinen großer Scharen von Wanderheuschrecken gemeldet ,durch welche bereits beträchtliche Verwüstungen angerichtet wurden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 13 . April . Im Reichstag stand heute die
Interpellation des Abg . Hacke betreffend das angeblich
abfällige Urtheil des preußischen Kriegsministers über
die ostfriesischen Rekruten auf der Tagesordnung . Der
Reichskanzler v . Caprivi erklärte , gegen den Bildungs¬
grad und den Patriotismus der oftfriesischen Rekruten
habe der Kriegsminister keinen Vorwurf erheben wollen .
Bezüglich der Bildung stünden die ostfriesischen Rekrutenweit über dem Durchschnitt und ihren Patriotismus
hätten die Ostfriesen unter dem Großen Kurfürsten und
unter Friedrich dem Großen , dessen Lieblinge sie gewesen !
seien, sowie in dem Kriege von 1870/71 hinreichend be¬
währt .

Der Reichstag setzte alsdann die Berathung der Ge¬
werbeordnung fort und nahm K 125 mit einem Antragdes Abg . Gutfleisch an , nach welchem ein Unternehmer ,der einen kontraktbrüchigen Gesellen behält , dem früheren
Arbeitgeber ersatzpflichtig ist .

Berlin , 13 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " sagt gegenüber einer Meldung des „Daily Te¬
legraph " über den Versuch eines Attentats auf den
Czaren , welcher in der Petersburger Gardereitbahn statt¬
gefunden haben soll : „ Wir sind in der Lage , festzustellen ,daß unter den vielen Zuschauern , welche der Besichtigungbeiwohnten , Niemand etwas Auffallendes bemerkte ; es
gewinne daher den Anschein, daß das englische Blatt
mystifizier worden ist .

"
Bonn , 13 . April . Ihre Majestät die Kaiserin Friedrichbeglückwünschte gestern früh ihre Tochter , die PrinzessinViktoria , in der Villa Loeschigk und begab sich sodann

gemeinsam mit derselben zum Gottesdienst in der Kirche .
Zum Diner waren der kommandirende General des 8 .Armeecorps , General der Kavallerie Freiherr v . Lok ,und die Offiziere der umliegenden Garnisonen mit ihrenDamen geladen . Am Samstag hatte die Kaiserin dasViktoria -Stift in Godesberg besucht. (Die Beglückwün¬schung der Prinzessin bezog sich darauf , daß Höchstdie -
felbe gestern ihren Geburtstag feierte .)

München , 13 . April . Die „Neuesten Nachrichten " mel¬den , daß Professor Friedrich August Kaulbach von demAmt eines Direktors der Akademie der bildenden Künstezurücktrete . (Kaulbach bekleidet dieses Amt seit 1886 . )
London , 13 . April . Die „Times " melden aus Rangun ,der von den MauipnriS ermordete englische Oberkommisfarvon Assam , Quinton , sei nach seiner Tödtung vor den

Augen des Regenten geköpft, verstümmelt und sodann

seien seine Glieder den Hunden vorgeworfen worden .Der Regent habe befohlen , die Leichen der anderen eng¬lischen Offiziere ebenso zu behandeln . Der politischeAgent Grimwood und zwei andere Offiziere hätten in¬folge dessen dasselbe Loos wie Quinton erlitten . (Am
vorigen Freitag wurde berichtet , der Rajah habe dem
Vicekönig von Indien in einem Briefe mitgetheilt , daßder Thronfolger des entsetzten Rajah , der die Nieder -
metzelung der englischen Gefangenen anordnete , hin¬gerichtet worden sei. Unter dem Regenten , der den
grausamen Befehl zur Verstümmelung der ermordeten
Offiziere gegeben hat , ist also wohl nicht der jetzigeRajah , sondern der bereits von den Eingeborenen selbstgetödtete Thronfolger des entsetzten Rajah zu verstehen .Ueber einen Punkt gibt die Depesche völlige Klarheit ,nämlich darüber , daß an der anfangs bestrittenen Er¬
mordung Quintons und seiner englischen Begleiter nichtinehr zu zweifeln ist.

Chicago , 13 . April . Eine Feuersdrunft zerstörte am
Samstag das Möbelmagazin vsn John Smith und dasMuseum , sowie das Haymarket -Theater . Der Schadenbeträgt eine Million Dollars . Im Haymarket - Theaterfand während des Brandes eine Vorstellung mit Thierenstatt . Infolge der ausgebrochenen Panik drängten mehrereHundert Zuschauer gegen eine Treppe , an welcher der
Polizist Sherny die seinen Anordnungen nicht Gehorchen¬den niederzuschießen drohte , wodurch er eine Katastropheverhinderte . Biele Affen wurden freigelassen und kamenin den Flammen um.

Grotzherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 14. April . 83 . Ab .-Vorst . Wegen Erkrankung desHerrn Lange statt „König Heinrich IV , 1 . Theil " : „ Fnnkenunter der Asche "

, Plauderei in 1 Akt von Hch. Stobitzer . —
„ Unter Brüdern " , Lustspiel in 1 Akt von Paul Heyse . - „DerWeg durch ' » Fenster " , Lustspiel in 1 Akt von W . Friedrich .Anfang y,7 Uhr .

Familiennachrichten .
Geburten . 8 . April . Karl Ludwig , V . : Karl Stehlin ,Hauptlehrer . — Anna Maria , B . : Benedikt Güntert , Fabrik¬arbeiter . - 10. April . . Leo , B . : Moses Bär . Handelsmann .— Katharina , V . : Wilhelm Wiederroth » Schmied - — FriedrichWilhelm , B . : Ludwig Glaser , Beleuchtungsdiener . — 11 . April .Luise Emma , V . : Wilhelm Dahlinger , Former . — WilhelmAugust , V . : Adolf Schmidt , Schmied . — 12. April . Albert ,V . : Michael Henrion . Kasernenwärter . — 13 . Avril . LuiseHelvetia , V . : Rudolf Fischer , Werkmeister.CH eauf geböte . 11 . April . Friedrich Bechel von -saar -louis , Schneider hier , mit Elisabeth Riedinger von Eberbach . —Karl Göbelbecker vsy , Liedolsheim , Justizaktuar hier , mit LuiseBauer von Altdorf . — Gust . Huber von Ottenhösen , Mechanikerhier , mit Luise Rohrer von hier . — 13. April . Heinrich Spothvon hier . Schneider hier . mit Luise Decker von Langenalb . —

Franz Schwanker von Durlach . Fabrikarbeiter allda , mit Ka¬tharina Rischard , Wwe . , von Untergrombach . — Friedrich Stei -ninger von Mannheim , Maschinenschlosser hier , mit KatharinaBraumüller von Stockheim . — Emil Blum von Bergzabern ,Kaiser ! . Notar in Maursmünster , mit Emma Seeligmann vonhier - - Emil Jost von Pforzheim . Schriisetzer hier , mit BerthaKobmann von Plittersdorf . — Fridolin Dickgießer von Langen -brücken , Kaufmann in Mannheim , mit Anna Lnpperger von hier .Todesfälle . 11 . April . Elsa , 2 I . , V . : Jakob Martin ^Schneider . — Frieda , 4 I . , V . : Friedrich Ranch , Fabrikarbeiter .— Marie , 6 M . 6 T . . V . : Konrad Böder » Eisendreher . —Joscfine , Ehefrau von Privatier Karl Lister. 40 I . — 12. April .Pauline , S I . , V . : Ludwig Kämmerer , Fuhrmann .
Wtttrrungsbeobachtungen der Mrtrsrol . Station Karlsruhe .

April .
11 NachtsOU.
12 . Mrgs . 7 U.
12. Mitigs . 2U.
12 . Nachts 9 N .
13 Mrgs . 7U.
13 , Mittgs . 2N.

Barom, Therm. l Absolut - !Relativ- . i'
MM is 6. Feucht . iFenchttg - Wind . Himmsl.: in mm 'reit in >749 .2 -j- 5.2 51 77 NE ^ bedeckt749 2 -s- 3 .0 - 5 0 88 ^ „ sehr wolkig !748 .9 -j - 9.4 3 7 42 NW ! wolkig750 3 4- 41 50 82 ! NE ? klar751 .4 4 - 3 .4 4-9 83 ! SW 1 bedeckt1750.2 4 - 8 .6 4 .6 , 55 NE i

Wasserstau - des Rheins . Maxau , 12. April . MrgS . , 4 .46 w,gefallen 19 e« . — 13. April , Mras -, 4 .30 m, gefallen 16 am.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 13. April, Morgens 8 Uhr .

301 .70

108.45
248 .40

S4.95

618.—
Ueberstcht - er Witteruug . Die Luftdruckvertbeilung ist andauernd eine ungünstige , indem immer noch ein mteusiveSbarometrisches Maximum im hoben Norden lagert , während an seinem Südrande sich Depressionen befinden , was nördliche Wrudeund damit ungewöhnlich kühles Wetter veranlaßt . Solche Depressionen sind heute über Pommern und über Oberitalien zu erkennen;unter ihrem Einfluß ist das Wetter unbeständig und regnerisch , stellenweise sogar zu Schneefällen geneigt. Eine durchgreifendeArndrruog d«S bestehende» WitternngScharaktrrS steht auch für morgen noch nicht in Aussicht.



feierlichen Charakter zu geben , verboten sind .
" Der

Minister empfiehlt , falls es sich um die Zerstreuung von
Ansammlungen handeln sollte , Klugheit und Festigkeit
walten zu lassen .

Frankreich .
Paris , 11 . April . Das Räuberunwesen in Tonkin

spottet noch immer der energischen Bestrebungen der
französischen Kolonialbehörden, im Lande Ruhe und Ord¬
nung herzustellen . Nach einer Meldung des „Temps "

aus Tonkin gibt es im Delta und seiner nächsten Nähe
23 Freibeuterscharen, welche zum Theil mit Schnellfeuer¬
gewehreil bewaffnet sind. Die kleinste in der Provinz
Hanoi zählt 200 Gewehre , eine andere 700 — 800 und
2 bis 3 etwa 1 500 . Bei diesem Umfange des Piraten¬
unwesens ist es erklärlich , daß die vcrhältnißmüßig
schwachen Streitkräfte im Dienste der französischen Ver¬
waltung bis jetzt noch keinen durchgreifenden Erfolg er¬
zielen konnten .

Serbien .
Belgrad , 10. April . Hinsichtlich des neuen serbischen

Aonsumsteuergesetzes theilt inan dem „Wiener Fremden¬
blatt " aus Belgrad mit , daß die durch das neue Gesetz
geschaffene Situation vorläufig noch eine ziemlich unklare
sei , da weder die serbischen Zollämter , noch die dortigen
Handelskreise genaue Kenntlich davon haben , in welcher
Weise die einschlägige Behandlung der Waarcn nach dem
neuen Gesetze erfolgen werde . „Die serbischerseits bereits
erfolgten , sowie die eventuell später erfolgenden Be¬
stellungen von Maaren oder deren Zahlungen werden
hierdurch sowohl für die serbische Geschäftswelt, als auch
für die ausländischen Lieferanten nachtheilig beeinflußt.
Aus diesem Grunde dürfte es für jene kommerziellen
Kreise des Auslandes , welche mit Serbien Geschäftsver¬
bindungen unterhalten , angezeigt sein , bis zur völligen
Klarstellung der Situation im Verkehre mit Serbien vor¬
sichtig vorzugchen . Eine scharfe Durchführung des neuen
Konsumsteuergesetzes würde jedenfalls eine große Störung
in den serbischen Geschäftsverhältnisscn befürchten lassen .
So zum Beispiel enthält Punkt 8 der Durchführungs -
Vorschrift zu dem genannten Gesetze die für den Handels¬
verkehr einschneidende Bestimmung, daß die Eigenthümer
von Konsumsteuerartikeln, welche als Beweis der entrich¬
teten Konsulnsteuer amtlich bezeichnet werden, keinen ein¬
zigen Gegenstand behufs Verkaufes eröffnen dürfen , be¬
vor sie dies der Behörde zur Änzxige gebracht haben
und die Behörde selbst von den betreffenden Waarcn die
amtliche Bezeichnung abgenommen hat .

" Das „ Frcmden -
blatt" schließt an diese Mittheilungeu die Bemerkung:
„Wie sich angesichts dieser Vorschrift der Verkauf solcher
konsumsteuerpflichtiger Artikel praktisch durchführen läßt,
ist eine Frage , welche unser Korrespondent nicht einmal
sich selbst zu beantworten in der Lage war .

"

Anreriks .
New-Dork, 12 . April . Nach hier eingcgangenen Nach¬

richten aus Jquique hat die Kongreßpartei die Orte
Arica und Tacna genommen und somit jetzt den Norden
von Chile bis nach Coquimbo inne . Die Besetzung der

Städte erfolgte angeblich ohne Widerstand , die Regie¬
rungstruppen flüchteten gegen die Grenze von Bolivia .

Theater und Kunst .
8. (Abonnementskonzert .) Das letzte Hoforchester¬

konzert dieser Saison brachte drei Kompositionen der Klassiker
Havdn und Beethoven — und an der Spitze des Proarammes
eine allermodernste Schöpfung von Hans v . Bülow , die Orchester -

fantasie „Nirvana "
. Wir haben den -Autor selb» dieses Werk

als eine Jugendsünde bezeichnen gehört, und die vorgestrigeAuf¬
führung der „Nirvana " zeigte uns , daß diese Kritik eine harte,
aber gerechte und durchaus nicht als der Ausdruck künstlerischer
Bescheidenheit auszufasscn ist . Was an dem Werke zu in-

teressircn vermag — wie mancherlei höchst aparte harmonische
Kombinationen und mehrere neuere Jnstrnmcntationseffekte —

ist doch mehr äußerlicher Natur , und ihrem inneren Gehalt
nach müssen wir Bülows Orchcsterfantasie als ziemlich er¬
zwungen und herzlos bezeichnen. Das breit angelegte Dur -

Thema des Allegros klingt wie über - Lisztetcr Schumann und
das an sich sterile Hauptthema mit seinem aufdringlichen
Sprunge in die Septime bleibt trotz aller kontrapunktirenden
Zuthaten und harmonischen Würzen ungenießbar. Am span¬
nendsten finden wir die Benennung „ Nirvana " , mit welcher sich
der allzeit sarkastische Autor jedenfalls einen Scherz gemacht hat,
da die Komposition alles andere eher schildert als die Stimmung
einer tiefinncren , von allen Forderungen des blind wüthendcn
Willens sich lossagcndcn „ Ergebung "

. Bülow selbst hat in geist¬
vollster Weise die indischen Begriffe „Sansara " und „Nirvana "

als : Widerstand und Ergebung zur Charaktcrisirung der beiden
Sätze in Beethovens letzter Klaviersonate angewandt und damff
deutlich erwiesen , wie richtig er das Wesen dieser Begriffe erfaßt
hatte — und so bleibt uns dem in Rede stehenden Werke ge -

! genüber , da Bülow me unbewußt verfährt , nur die Annahme,
daß er es mit der fraglichen Benennung auf eine Mystifikation
der Musiker wie des Publikums abgesehen habe . Immerhin aber
war es ganz interessant , Bülow , den geistvollsten Interpreten
der Tonkunst , der vielfach der ganzen musikalischen Welt
den rechten Weg gewiesen hat . nun auch selbst einmal auf
einem rechten Holzwege einherschreitend zu sehen . Wie sehr
er selbst seinen Jrrthum erkannt hat , ist deutlich daraus ersicht¬
lich , daß man nie von Rückfällen in seine Jugendsünden Kunde
erhält. Als zweite Nummer hörten wir Rezitativ und Arie der
Hanne : „Willkommen jetzt , o dunkler Hain " aus Haydn's Jahres¬
zeiten , die uns trotz des sehr schönen Vortrages der Frau Hoeck -
Lechncr , so losgelöst von der harmlos idyllische » Umgebung des
ganzen Werkes, in ihrer stark altväterischen und verzopften Art
nur wenig zu erfreuen vermochten . Die aus voller Musikseele
geschaffene Schöpfungsarie wäre uns denn doch bedeutend lieber
gewesen . DaS der Arie folgende Violinkonzert von Beethoven
spielte Herr Professor He er mann aus Frankfurt a . M . und
zeigte sich als tüchtiger Beherrscher seines Instruments .
Seine Technik ist tadellos , sein Vortrag etwas akademisch
und sein Ton wäre durchaus ansprechend , wenn derselbe etwas
ruhiger und innerlich durchwärmter klänge . Am meisten hat
uns Herrn Heermanns Vortrag des ersten Satzes zugesagt und
hätten wir hierbei nur gewünscht , daß der Künstler in seiner
Kadenz, die ganz hübsch begann , dem Stile des Werkes mehr
treu geblieben wäre und die Kadenz nicht so sehr zum Tummel-

, platz virtuoser Willkür gemacht Hütte. Auch hier zeigt sich der
^ Meister in der Beschränkung — und der echte Künstler in jenem
> Feingefühl, welches ihn nie aus dem Rahmen des Werkes binaus -
l treten läßt . Unser Hofocchcster , welches das Konzert sehr schön
! begleitet hatte , scharte sich dann um seinen Leiter , um mit einer

wundervoll verinnerlichten Wiedergabe- der Pastoral -Symphonic
den Konzerten dieser Saison einen würdevollsten Abschluß zu
bereiten . Da das Publikum hier nicht — wie es an anderen
Orten fast allgemein üblich ist — sich bewüssigt fand, am Schluß¬
einer solchen Reihe von Konzerten dem Orchester und seinem rast¬
losen Führer beifälligen Dank für die Darbietungen dieses Winters
zu bezeugen , so möge es der Kritik verstattet sein , einen herzlichen
Dank für die mancherlei schönen und vortrefflichen Vorführungen
unserer Abonnementskonzertean dieser Stelle auszusvrechen. Auf
fröhliches Wiedersehen bei „ neuen Thaten " in der neuen Saison .

Neueste Telegramme .
Dortmund , 13 . April. Eine von 200 Bergleuten be¬

suchte Versammlung in Bruch sprach sich gegen die Be¬
schlüsse der sozialdemokratischen Führer auf dem Pariser
Kongresse aus . Dagegen wurde der Eintritt in den
neuen Verein „ Glückauf " beschlossen. Eine am Samstag»
Abend in Dorstfeld von 350 Bergarbeitern besuchte Ver¬
sammlung faßte die gleichen Beschlüsse.

Belgrad , 13. April. In der gestrigen Abendsitzung
der Skupschtina wurde die Regierungsvorlage , wonach
König Milan L conto der Civilliste eine Million auf drei
Jahre voraus zu bewilligen ist , mit geringer Majorität
angenommen. Die Sitzung verlief äußerst stürmisch und
schloß erst um Mitternacht .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 11 . April . Weizen per Mai 23 .40 , per Juli

23 .60, per Sept . 23 .— . Roggen per Mai 19.25, per Juli 19 . 10,
per Sept . 18 . — . Hafer per Mai 16 70 , per Juli 17 . — , per
Sept . 15 .35 .

Bremen , 11 . April . Petroleum - Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white lnoo 6 .40 . Sehr fest . — Amerikan. Schweineschmalz
Wilcox 36 , Armour 34V«.

Köln » 11 . April . Weizen per Mai 23 .65 , per Juli 23 .85 .
Roggen per Mai 19 .25 , per Juli 19 .20 . Rüböl per 50 i-«.
per Mai 62 .70 , per Oktober 64 .50 .

Pest , 11 . April , Vorm . Weizen wo» per Frühjab : 9 . — G -,
9.02 B -, Per Mai -Juni 8.86 G . , 8 .88 B . , per Herbst 8.49 G „
8 .51 B - Hafer per Frühjahr 7 .30 G -, 7 .33 B . , per Herbst 6 .29
G -, 6 .31 B - Mais per Mai -Juni 6 .53 G - , 6 .55 Br. Kohlreps
per August-Sept . 15 .30 ä 15 .35-

'Antwerpen , 11 . April . Petroleum - Markt . Schlußbericht .
Raffinirtcs , Tvve weiß , disponibel 16 '/ - , per April 16 '/» , ver
Mai 16 , per September -Dezember 16 ' /- . Still . Amerikanisches
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 84V. Frcs . ,

Paris , 11 . April . Rüböl per Avril 74 .50, per Mai . 775̂ .
per Mai -Aug . 76 .25 , per Sept .-Dez . 78 .25 . Beh. — r Spiritus
per April 42.— , per September - Dezember 41 .75 ., - Fest . —
Zucker, weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Azoril 38 .30 ,
per Oktober - Januar 35 . 75 . Still . — Mehl , 8 bMarqnes ,
per April 63 .80 , pee Mai 64 . 10, per Mai -August >«4 . 10. per
Septembcr - Dezembr. 64 .— . Fest . — Weizen ver Epril 29 .90 ,
ver Mai 29.90 , per Mai -August 29 .90 , per Sept .- ' Dez. 28.90 .
Fest . — Roggen per April 18.60 , per Mai 18 .80 , per Mai -
August 14 .75, ver Sept . - Dezbr. 18 .40 . Fest . — Talg 65 .50 .
Wcticr : Bedeckt.

New - Iork , 11 . April . (Schlußkursc.) Per : leum i n New-Aork
6 .85— 7.15, dto . in Philadelphia 6 .85— 7.15 , Mehl < l.25, Rother
Wintcrweizen 1 . 19^ , Mais per Mai 74 ' /§ , Zucker »air retin.
Muse 3°/ik , Kaffee fair Rio 20 . — , Schmalz Per Mai 6.92 ,
Getreidefracht nach Liverpool l '/s - Bamnwolle-Zufu hr vom Tage
10 000 B -, dto . Ausfuhr nach Großbritanniens 000 B7> dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent 6 000 B . , Baumwolle per Jnliä 8 .89 ,
per August 8 . 95 . j

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in KarlSrCte .

Feil, RetuNtonLoerhLltulffe: 1 Thlr.
— II Rm!.. I Gulden L. W
Staatspapiere.

Baden 4 Obligat . fl. 101
. 4 .. M . 103
„ 4 Obl . v . 1886 M . —

Bayern 4 Obligat . M . 105
Dentschi. 4Reichsanl. M . 106

. 3V> „ M . 99 .
„ 3 „ M - 86.

Preußen 4 Eonsols M . 105
. . M . 99

Wtbg . 4'/-Obl . v . 1879 M . 102
„ 4 Obl . v . 75/80 M . 103

Oesterreich 4 Goldrente fl . 97
. 4 ' /z Silberr . fl. 81
. 4V« Papierr . fl . —
„ 5Paprerr . v. 1881 89

Ungarn 4 Goldrente fl . 92
Italien 5 Rente Fr . 93
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 99
dto . 4 Aeuß . Änl. v . 1889 —
Rußland 6 Goldanl . R . 166

„ 511 Orientanl . PR . 76
. bNl . PR . ?6

— » Ru,!., 7 Gulden WO . und Holland .
S Rm! ., 1 Franc — 80 Pfg ._
: Port . 4 >/„ Anl. v . 1888 M . 83 .90 !

Frankfurter Kurse vom II . . April 1801. » Lira -

.70 ^ „ 3 Äusländ . Lst

.90 - Serbien 5 Goldrente L
— Schweden 4 Oblig 7
70 Span . 4 Ausländ . P .
20 Berner 3" ? Obligat . Fr .
10 Egypten 4 Unif. Obi . Lstr .
50 > „ 3 '/, Privil . Lstr .
70 ! Argent. 5Jnn . Goldanl . P
10 ! Bank -Aktien .

56 .30
lstr. 9120
M . 102 9 .1

76 40
98 50
98 10

53 70

10 i 4 ' /,, Deutsche R .-Bank M . 142 70
.30 ! 4 Badische Bank Thlr . 113 50
.10 - 5 Basler Bankverein Fr . 158 40
10 4Berlm . Handelsges. M . 148 50

.— ! 4 Darmstädter Bank fl . 150 .90
SO 4 Deutsche Bank M . >56 —
50 4 Deut che Vereinsb. M . 112.30
50 4 Deutsche Unionbank M . 82 70
80 4 Disk .-Komm.-A . Thlr . 205 50
— 5 Oest . Kredit ö . fl. 263V«
50 i 4 Rhein . Kreditbank Thlr . 121 20
10 - 4 D . Effektenb . 50"/„ Thlr . 120 —
80 ! 4 D . Hyp.-Bk . Thlr . 50°/« 102 90

Eisenbahn -Aktien. !4 Gotthard IV . S .
Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 115 30 '4 Schweizer Central

145 - - !4 dto . Nordost 85-87
116 . 10 :5 Südbahn steuerfrei
157 .20,4 dto .
303 ^4 >3 dto . . .

186 :5Oest . - U .St .-B . 73-74 fl . 107 20
216 !3 dto . I .-VIII . Ein . Fr . 34 60

I02V« -OLivorn. 0 . 0 . u . Ü/2 Fr . 64 80
183"k ch Toscan . Central Fr - 101 .90
195 ° " "

-- so Pfg ., 1 Pst . — »0 Rm! .. 1 Dollar -- t Rm!. SL Pia ., r
rubel « Rm!. so Pfg„ 1 Marl Ban !» — 1 Ruit , so Pfg .

Silber .

mas - -o
4 ' -. Pfälz .Max -Bahn
4 Pfalz . Nordbahn
4 Gotthardbahn . Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Lndw .»B . fl .
5Oest °Ung. St .-B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) fl-
5 Oest. Nordwest fl .
5 „ „ llt . ö . fl.

102 203 Oldenburger
102 40 4 Oesterr. v - 1854
102 .80
104 70
99 20
67 .—

Thlr . 128 50 -20 Franken-Stück 16.15
fl . — Engl - Sovereigns 20 34

4 „ v . 1860 fl. 125 80 Obligationen und Industrie -
4 Stuhlw .Raab -Gr - Thlr . 104 .7t/ Aktien .

,e Loose ^ V^ Freibnrg p . 1888 M —

i «5Weststc.E .-B . 80stfr . Fr . 101.30
Eisenbahn -Prioritäten . !6Sonth . Pacif . Tal . 1. M . 108 70

4 Elisabeth steuerfrei M . 100 70 ! Pfandbriefe ." " ' 80 - > Pr .B .-K .-A .VIl-IXTHlr . l00 60
107 60 4 Preuß - Centr .-Bod .-Kred.-
93 90 j G . 85 ä 100 Thlr . 101 50
92 70 4 Rh . Hyp . S . 43 -46 M . 100.50
71 — «3 '/rdto . M . 94 —
84 70 - Verzinsliche Loose.

Präm . Thlr . 172 50
. ^ Präm . Thlr - 138 10

3Jtal . gar . E .-B . kl . Fr . 57 20 4 Bayrische Präm - Thlr . 140 3g

5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
5 „ , Ult. S . fl.
5 „ „ lät . L. fl .
3 Raab - Oed .-Ebenf- M .
4 Rudolf fl.
4 , Salzkgut . stfr . M . 100 70 Pren
4 Vorarlberger fl . 84 30 4 Badische' "

ff -
otthard IV. S . Fr . 102 30 '4 Mein . Pr . -Pfb . Thlr .

'
128 4ojDollars in Gold

Unverzinsliche
per Stück in M .

Ansbach- Gunzenh . fl .
Augsburger fl.
Braunschweiger Thlr .
Freiburger Fr .
Kurhessische Thlr .
Mailänder Fr - 10
Meininger fl.
Oesterrelcher v - 1864 fl.
dto . Kredit v . 1858 fl . 336.70
Schwedische Thlr . 84 80
Ungar . Staats fl. 260 50

Wechsel und Sorten .
Amsterdam fl . 100 168.60
London Lstr- 1 20 .35
Paris Fr . 100 80 .80
Wien fl . 100 17515

4 .16

>3 Karlsruhe v . 1836 87 -
38 .90 Ettlinger Spinnerei 121 -30
29 - Karlsruh . Maschinenf. M . -

101 .70,Bad . Zuckers - Wagh . fl . 84.50
30 . — 3
—.— 4
20 .30
27 .60

326 70

Deutsch Phönix 20 "/oE - 214 50
Rheinische Hypothcksn -
Bank 60°/o Ntr .
Westeregeln-Alkali-W-
Dortmund . Union M -
Alpine Montan abgest .

4V- dto . M .
4 Rom i- G - S . I Lire
4 dto . Ser . Il - Vtll Lire

Stanvesherrl. Anlehe-r .
4 Menb .-Büdingen fl . 192 . —
3Vs Asenb .-Birstcin 87 M - 30.30
Reichsbauk-Discont 3
Frankfurter Bank-Discenl 3 °/,

126 20
149 50
112 .-

9,8 7̂0

83 .20

Lutherfestspiel
' in Lahr.

Weitere Aufführungen des Herrig ' scheu Lutherfestspiels in der
evangelischen Stiftskirche : Dienstag der» 14 . und Mittwoch
den April , jeweils Abends halb 7 Uhr beginnend, Donners¬
tag den 16. April , Abends 8 Uhr beginnend . L .244 .3 .

Preise der Plätze : I . Platz 2 Mark , ll . Platz 1 Mark , III .
Platz 50 Pfennig .

Eintrittskarten , nur für eine bestimmte Vorstellung giltig , sind
zu haben bei Herrn Robert Kaufmann vorm . Ehr . Nurtz in
Lahr . Auswärtigen Besuchern ist zu empfehlen, sich Eintrittskarten
womöglich einige Tage vor der Aufführung zu bestellen .

Bürgerliche Mechtspftege.
Oeffeotliche Zustellungen.

8 252 .2 . Civ.Nr . 11,194 , 11,352/53 .
Karlsruhe . In dem Verfahren be¬
treffend dieVcrtheilungderdurchZwangs-
voüstreckung gegen dm Installateur
Eduard Schmitt hier hinterlegten Be¬
träge von 175 M . , 112 M . 30 Pf . und
87 M . 14 Pf . ist zur Erklärung über
die vom Gerichte angefertigten Thei-
lungspläne , sowie zur Ausführung der
Vertbeilung Termin auf

Freitag den 22 . Mai 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 13 , bestimmt worden .

Die Theilungspläne liegen vom 1 .
Mai 1891 ab auf der Gerichtsschrer -
berei zur Einsicht der Betheiliglen aus .

<z>fnnn wird die an un¬

bekannten Orten abwesende Gläubige -
i rin , Installateur Eduard Schmitt
! Ehefrau , Anna , geb . Corvers , auf
, Anordnung des Großh . Amtsgerichts
! geladen .

Karlsruhe , den 4 . April 1891 .
' W . Frank ,
>Gcrichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
> L.262 .2 . Nr . 6144 . Schwetzingen .
Hermann Modery , Sohn der ledi-

! gen Elisabeths Modery von Schwetzin¬
gen , vertreten durch seinen Prozeßvor-
j mund Lorenz Modery , dieser vertreten
durch Rechtsanwalt M . Katz in Mann¬
heim , klagt gegen den Bierbrauer Georg
Welker von Wolfachsheim, z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , aus außer¬
ehelichem Beischlaf, mit dem Anträge
auf Leistung eines wöchentlichen viertel¬
jährig vorauszahlbaren Ernährungsbei¬

trags von 1 M . 71 Pf . von der Ge¬
burt des Kindes an bis zu dessen vollen¬
detem 14 . Lebensjahre, und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Schwetzingen auf

Montag den 25 . Mai 1891 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schwetzingen , 4 . April 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lebkuchen .
Hllildelsregistereiniräge.

L-224 . dir . 3854 Donaucschingen .
Zu O .Z . 28 des diesseit. Gesellschafts¬
registers , „ Gebrüder Wehinger ,
Teigwaarmfabrik in Hüfingen" , wurde
heute eingetragen:

Die Gesellschaft hat sich im Juli
1889 aufgelöst .

Donaueschingen, 8 . April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
L .250 .2 . Nr . 4152 . Konstanz .

Nachstehend bezeichnet«: Person : Adolf
Frech von Spaiching .m ( Königreich
Württemberg ) , zuletzt wohnhaft in Kon¬
stanz , wird beschuldigt , als beurlaubter
Reservist ohne Erlaubniß ausgewanderr
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckcrei .

- Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Samstag den 6 . Juni 1891 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zur

! Hauptvcrhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleibenwird

^ derselbe auf Grund der nach Z 472 der -
>Strafprozeßordnung von dem Königl . 1
Bczirkskommando zu Stockach vom 26 . «
März 1891 ausgestellten Erklärung ver -

! urtbcilt werden .
Konstanz, den 9 . April 1891 .

A . Burger .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

L .263 .2 . Nr . 16,607 . Heidelberg .
^Der am 24 . März 1864 zu Ladenbnrg
- geborene ledige katholischeMetzgerJacob !
«Schmitt , zuletzt wohnhaft in Heidel - !
«berg , wird beschuldigt , als beurlaubter !
l Reservist ohne Erlaubniß ausgewandert !
«zu sein , !

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

> Montag den 25 . Mai 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtHeidel -
^berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
Sderselbe auf Grund der nach Z 472 der
! St .P .O . von dem Königl . Bezirks-
rommando zu Heidelberg ausgestellten

i Erklärung verurtheilt werden .
Heidelberg , den 10. April 1891.

. Fabian ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

L . 278 . 1 . Nr . 2074 . Offenburg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Arbeiten zur Erweiterung der
Betriebswerkstätte auf dem Bahnhof
Offenburg sollen in öffentlicher Ver¬
dingung vergeben werden .

Dieselben sind veranschlagt wie folgt :
I . Grab - und Maurer¬

arbeit . 5721 52
U - Steinhauerarbcit . . 651 39
HI , Verriutzarbeit . . . . 1014 72
IV . Zimmerarbeit . . . 4457 04
V. Schrcincrarbeit . . . 658 61

VI- Glaserarbeit . . . . 498 01
VII . Schlofferarbeit . . . 1091 60

VIII . Blechuerarbeit . . . 1279 88
IX. Schieferdcckarbeit . . 409 44
X . Anstreicherarbeit . . 561 62

. zusammen . 16343^ 3
Plane und Bedingungen , sowie Ver-

dlngungsan ' chläge liegen auf diesseiti¬
gem Geschäftszimmer auf und werden
letztere gegen Einsendung von 30 Pfg .
für rede Einzelacbeit an den Ueberneh -
mer abgegeben .

Die Angebote sind bis Samstag den
SS . April d . Js . , Vormittags 1»
Uhr , portofrei und mit der nöthigen
Aufschrift versehen an den Unterzeich¬
neten cinzusenden .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von 4 Wochen Vorbehalten .

Offenburg , den 9 . April 1891 .
_ Der Gr . Bahnbauinspektor 11-
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